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Energie-Apéro in der Aula der Kantonsschule

Nachhaltigkeit beim Bau
Am ersten Energie-Apéro  
Aargau der neuen Saison 
stand nachhaltiges Bauen,  
im Speziellen mit Holz und  
Zement, im Zentrum. 

Vieles war neu am ersten Energie-
Apéro Aargau 21/22 in Baden. Nach 
den Online-Sessions der vergange-
nen Saison durfte Michael Sarbach, 
Geschäftsführer der Regionalwerke 
AG Baden, rund achtzig Gäste sowie 
die drei Referenten wieder live be-
grüssen. Neu war auch, dass der  
Anlass in der Aula der Kantonschule 
Baden stattfand und gefilmt wurde, 
sodass Interessierte im Anschluss an 
die erste Apéro-Serie die Referate 
auf der Website nachverfolgen kön-
nen.

Die Bauindustrie gehört zu den 
grössten CO2-Emittenten in der 
Schweiz, weshalb es von grosser Be-
deutung ist, nachhaltig zu handeln. 
Wie man nachhaltiges Bauen umsetzt, 
erklärte Barbara Sintzel, Leiterin des 
FHNW-Instituts für Nachhaltigkeit 
und Energie am Bau. Fassaden-Photo-
voltaik, kompakte Arealüberbauun-
gen, Schliessung der Materialkette 
beim Bauabfall, erneuerbare Materia-
lien waren ihre Themen. Auch die 
graue Energie, als Leitindikator für 
die Umweltbelastung eines Gebäudes, 
müsse reduziert werden, so Sintzel. 
Moderne Standards und Planungs-
werkzeuge helfen dabei. 

Der zweite Referent, David Plüss 
vom Verband der Schweizerischen 
Cementindustrie, cemsuisse, zeigte, 

wie die Industrie das Ziel «Klima
neutraler Zement 2050» umsetzen 
will. Dies im Hinblick darauf, dass 
das «Bauwerk Schweiz» zu 42 Pro-
zent aus Beton besteht, Beton aber 
auch zu 100 Prozent wiederverwert-
bar sei. 

«CO2-freier Zement ist möglich»
Einige der Ansatzpunkte sind Trans-
portwege, Elektrizität, Zementsorten 
wie auch alternative Brennstoffe, da 
bei der Herstellung hohe Temperatu-
ren notwendig sind. Um das Ziel 2050 
zu erreichen, braucht es unter ande-
rem weitere Forschung und Entwick-
lung sowie Rahmenbedingungen für 
die Investitions- und Planungssicher-

heit. «Doch ein CO2-freier Zement ist 
möglich», so David Plüss. 

Hansueli Schmid, Ingenieur bei 
Lignum – Holzwirtschaft Schweiz, 
ging auf den Holzwirtschaftkreislauf 
ein; vor der energetischen Nutzung 
steht dabei die stoffliche Nutzung 
beim Bau. Weiter präsentierte er die 
hybride Nutzung von Holz und Beton 
und zeigte Beispiele aus der Praxis. 
Spannend ist die Nutzung der Digita-
lisierung, indem Robotik und Compu-
tersteuerung von der Planung bis zur 
Entstehung zum Einsatz kommen.

Den Apéro genossen die Gäste 
ganz besonders, und Diskussionsthe-
men gab es nach den spannenden Vor-
trägen genug. � RS

Drei Referenten: Hansueli Schmid, Barbara Sintzel und David Plüss� BILD: ZVG

Royal Scandal Cinema

Royal zeigt Skandal-
film The Message
Das Royal Scandal Cinema 
zeigt den Film «The Message» 
im Rahmen der «Woche der 
Religionen». Reinhard Schulze 
hält ein Einstiegsreferat.

Diplomatische Störmanöver, Bomben-
drohungen und Geiselnahmen: Mous-
tapha Akkads Film über das Leben 
Muhammads und die frühe Phase des 
Islams sorgte in den 1970er-Jahren 
für Furore. Vierzig Jahre später gilt 
«The Message» insbesondere in der 
muslimischen Welt als Filmklassiker. 
Reinhard Schulze, Professor für Is-
lamwissenschaft an der Universität 
Bern, erläutert die vielschichtigen Re-
zeptionen von «The Message» in sei-
nem Einstiegsreferat.

Moustapha Akkads «The Message» 
ist in vielerlei Hinsicht ein monumen-
tales Werk. Akkad nahm sich vor, das 
Leben des Propheten Muhammad auf 
die Leinwand zu bringen, ohne jedoch 
gegen das muslimische Bilderverbot 
zu verstossen. Um unterschiedlichen 
Zielpublika gerecht zu werden, produ-
zierte er die Aufnahmen parallel mit 
zwei unterschiedlichen Ensembles, 
einmal in englischer und einmal in 
arabischer Sprache. So entstanden de 
facto zwei unterschiedliche Filme mit 
unterschiedlicher Besetzung. Die eng-
lische Fassung (alternativ auch unter 
dem Titel «Mohammad, Messenger of 
God» angekündigt) dauert 178 Minu-
ten. Die arabische Version («ar-

Risāla») entfaltet sich über eine Spiel-
zeit von 207 Minuten. 

Monumental waren auch die Auswir-
kungen des Skandalisierungsprozesses 
um «The Message». Akkad suchte für 
sein Drehbuch die Unterstützung und 
den Rat muslimischer Religionsgelehr-
ter. Ein respektvoller Umgang mit der 
islamischen Frühgeschichte und eine 
würdige Darstellung des Propheten 
Muhammad waren sein erklärtes Ziel. 
Die einflussreiche Al-Azhar Universität 
in Kairo unterstützte sein Projekt ex-
plizit. Auf der anderen Seite kritisierte 
die politisch einflussreiche Muslim 
World League in Mekka den Dreh und 
verursachte damit, dass bereits zuge-
sagte Fördergelder – etwa durch den 
Emir von Kuwait – zurückgezogen wur-
den. Generell wurde die Förderung des 
Films zu einem Politikum unter arabi-
schen Staatsoberhäuptern. Der marok-
kanische König Hassan II. sicherte 
Akkad zunächst seine volle Unterstüt-
zung zu. Als das Königshaus von Saudi-
Arabien Druck ausübte, mussten die 
Dreharbeiten in Marokko wieder abge-
brochen werden. Muammar al-Gaddafi 
wiederum liess sich von der saudischen 
Kulturpolitik wenig beirren, gestattete 
die Fortsetzung der Dreharbeiten in  
Libyen und übernahm einen Grossteil 
der Produktionskosten. 

Der Film wird im Rahmen der 
schweizweiten «Woche der Religionen» 
gezeigt. � RS

Freitag, 4. November, 19 Uhr
Royal, Baden
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